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^ühkartosselzufuhr gesichert
"barungen mit dem Ausland . — Scharfes Vorgehen

gegen Preissteigerungen.
Berlin , 9. Juli.

ij UnJ das Monatsende Juni und den Anfang dieses
ij, xr^ «getretene Knappheit an Frühkartoffeln , die

große Trockenheit und erhebliche Frostschäden in
i^ '- der Anbaugebiete hervorgerufen wurde, darf jetzt
. ZUItig beseitigt bezeichnet werden.

daß im Rheinland mit der Frühkarkoffelernle
ijet “ öt et Wochen früher begonnen werden mutzte, welk
Wn ^Ebiet keine alten Kartoffeln beschafft werden

c^ fl’ Un̂ dadurch, daß bei den Mittelsorten der Ueber»
Mp rf Schwierig war , entstand vorübergehend Knapp-

durch Vereinbarungen mit dem Auslande be¬

iden konnte.
*8 »Uri* Holland  eine erhebliche Kontingentserhö-
^Mestanden , die täglich 35 Waggons außerhalb des

beträgt . Mit Italien,  das vergessen hatte,
^, ? ff9ent anzumelden, wurden die Zollschwierigkeiten

24 Stunden beseitigt. Italien liefert täglich 49 bis
l^ Mvns. Mit Belgien  ist ebenfalls eine Erhöhung
«bj.""Ugents vereinbart worden, und zwar ist die Zu-

- i$Q weiteres , voraussichtlichbis Ende dieser Woche,
b ^It .. "6gons täglich gesteigert worden. Nach dieser Zeit

V ltlem  entscheidenden Zugang aus deutscher Ernte zu

ijL? stdwe st Deutschland  konnten entstandene
nZgreiten aus eigener Kraft überwunden werden. In
iqeur  8 hat sich die Situation ebenfalls durch die Lie-

aus dem Hintergebiet geklärt. Hamburg liefert in-
ü» lchon wieder nach Berlin . In Leipzig  entstand
^, . ?urch den gesteigerten Fremdenverkehr durch das
Ê chutzenfest, das etwa 150 000 Personen nach Leipzig
s^ vorübergehende Knappheit, die aber ebenfalls be-

sicĥ bemerkenswert ist im übrigen , daß in der
yauptstadt  die Bezirke Neukölln und Prenz-

Tagung ^
rzahl ,°er 5je
)ppofltI£ d>e.
-HE " Mehr i#

nsbeamte ^ t^ 3h^ paden verstanden.
nskollegeâ  i ||es ©erebe von der Einführung einer Sarkoffel-
Ig aa" tT« '‘dhcaPs von einzelnen kleinen und nicht legitimen händ-
Millias,,̂ ekM gestreut wurde, ist vollkommen grundlos . Geschäfte,

300
der

„b̂ üch mit der vorübergehenden Knappheit am be-

oan +• gl» ^ >°as von einzelnen kleinen und nicht legikin
fl gestreut wurde, ist vollkommen grundlos.

> W S jhappheit zu einer Preissteigerung auszunntzen ver-
•'L .. Oih .’J'no wegen unrechtmäßiger Preiserhöhung gefchlof-

irden. ^ eil. Der Reichsnährstand betrachtet es nicht nur als
ingezogb ^ ".8abe. dem Erzeuger einen gerechten Preis zu ge-
,r sowie v j ft . I • sondern nachzuweisen, datz ec im Dienste der ©e-
:nl 5 ' °'Sjt1 Ü 111! (i \ “eDt. Jede Preisüberbietung wird er mit allen
-eich ist̂ ’gdjPjj, j m verhindern wissen.

J'4  J' ,£ ^ gesetzte Minde st preis  ist als fester Abgabe-
slAsti Werten. Wenn vereinzelt versucht wird , höhere

fordern, so erbittet der Reichsnährstand sofor-
Steilung,  um einschreiten zu können.

>. Trrniitzigung des Kartoffelzolles

PanaM^ t^
:e
feps WU

rA’
ingetret-n j,^

ie„h rhefcD ,llDVt ^ick̂ 'cĥ regierung hat nach einer Veröffentlichung
oow ' {ff1 ^ yb "nzeiger den Kartoffelzoll bis zum 31. Juli dieses

' habed' °n sechs auf zwei Mark je Doppelzentner ermäßigt.

um?iw2 )L '*1000 Arbeitslose weniger
Mere
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Entlastung des Arbeiksmarkkes im Juni.

Berlin , 9. Juli.
Entlastung des Arbeitsmarktes hat im Juni , wte

vnftalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-
,r„ 'jf berichtet, weitere Fortschritte gemacht. Rach

gesehen ^ Wf ^ ng um rund 47 000 betrug die Zahl der bei
und „*5anOetn gemeldeten Arbeitslosen rund 2 482 000.
5 Sch >̂ £ . ^  wurde getragen von den ko n i u n kt u r -
als. ist .Fl ' l ^ gen  Wirtschaftszweigen . In den A u ß e n b e-

» aw ^ , dagegen die Arbeitslosigkeit etwas zugenom-
lerdienst gKi. 4 f n,ifu*Jam bleibt, daß auch im Berichtsmonat wieder
ern verst̂ usek̂M ^ s Großstädten durchsetzte industrielle Bezirke einen
Gehir" a Iill̂ K i,^ überdurchschnittlichen Rückgang der Arbeitslosenzif-
atten dk' ^ F ^ A^ chnen haben, so vor allem Groß -Berlin.
Ausstŵ ^Ulksicht auf die bisherige günstige Entwicklung der
nten ’ flii ’ Ä’iwj'fe und zur Deckung des Kräftebedarles in der
Rapw. .̂ geSF Zt^Ichast mußten die von der Reichsanstalt geförderten
er -öv" gx. 'vsarbeiten  etwas eingeschränkt wer
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Zn O»1, .f Ire o , uroe11en  eiwuv nupiu/untu
Ml der Notstandsarbeiter ist daher im Juni um

der aus» uo0 Quf 3g2  0 oo g e f u n f e n. Die Beschäftigungs-
?" ^ niakaN̂.BJ!>bd ^ dei den öffentlichen zusätzlichen Arbeiten konnte
"den Gesamtzahl der Arbeitslosen mehr als ausgegll-

Attieuk"̂ ^  tĵ ß) konnte die freie Wirtschaft nicht nur dcn be-
^ f  l iO' en  Beschäftigungsgrad behaupten , sondern dar-

K J *5 im r >̂ ..k-> Zstonaks Juni eine beachklrche>m Laufe des
>? er Arbeitskräfte — zum Teil infolge der mittel¬

st, swng dxx Arbeitsbeschaffung — ausnehmen.
Siitfn Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen be-
»s .„/078 000 in den Unterstützungseinrichtungen der
"E . und runb 797 000 als anerkannte Wohlfahrt ?-

<sNn der gemeindlichen Unter st ützung,
Ung damit gegenüber Ende Mai weiter um rund

Ausruf zum Tag der Assen
Der Stellvertreter des Führers hat als letzte öffentliche

Sammlung den Tag der Rose am 14 . und 15 . Juli
1934 genehmigt. An diesem Tage werden im ganzen Reich
zwölf Millionen deutsche Naturrosen zusammen mit einer
Anstecknadel und einem Seidenband zum Preise von 20
Pfennig verkauft.

Der Reingewinn dieser Aktion dient zur Finanzierung
der Mütterschulung des deutschen Frauenwerks und des
Hilfswerkes „Mutter und Kind". Neben diesen beiden Auf¬
gaben wird aber vor allem auch dem deutschen Gärtner
eine außerordentliche wirtschaftliche Hilfe zuteil werden.
Dadurch, daß der stellvertretende Führer die Aktion geneh¬
migt hat, kann man ersehen, welche Bedeutung der Füh¬
rer selbst dem Tage der Rose gibt.

Ls darf an diesem Tage kein Büro eines Rechtsan¬
walts , kein Wartezimmer eines Arztes, überhaupt keinen
Raum , in dem Menschen wohnen oder Zusammenkommen,
geben, in dem nicht, wenn auch nur ein kleines Sträuß¬
chen dieser Rosen zu finden ist.

Die Geschäfte und Firmen werden aufgefordert , ihre
Schaufenster  und Auslagen dem Tage der deutschen
Rose anzupassen. Es ist selbstverständlich, daß hierbei nur
die zum Verkauf gelangenden Rosen der NSV . Verwen¬
dung finden werden.

Die Buchhandlungen  werden aufgefordert , Ro¬
senbücher zur Auslage zu bringen , um das Publikum auch
so auf die Königin der Blumen , die Rose hinzuweisen.

Deutsche Jungen und deutsche Mädchen erfreuen am
14. und 15. Juli ihre Mutter durch den Kauf wenigstens
einer Rose.

helft mik das Werk vollenden!
Am 14. und 15. Juli darf es im Gau Hessen-Nassau

keinen Volksgenossen geben, der sich nicht durch den Kauf
einer Rose zu dem Wollen des Führers bekennt.

Heil Hitler!
Müller - Scheld,

Gaupropagandaleiter und Leiter der Landesstelle
Hessen-Nassau des Reichsministeriums für Volks¬

aufklärung und Propaganda.

35 000 Arbeitslose a b g e n o m m e n hat . Unter den von der
Reichsanstalt betreuten Arbeitslosen waren rund 265 000
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung  und rund 813 000 Hauptunterstützungs¬
empfänger in der K r i f e n u n t e r st ü tzu n g.

Brände wüten
Gukshof durch Feuer vernichtet. — 100 Kühe verbrannt.

Gingst auf Rügen , 9. Juli . Auf dem Gute Neuendorf
des Freiherrn von Lancken-Wakenitz brach ein Feuer aus.
Das 1879 erbaute große Herrschaftshaus, der Kuh- und
Pferdestall sowie ein Schweinestall und das Leutehaus
brannten vollständig nieder.

Es blieb von dem Feuer nur ein kleiner Schweinestall
und der Schafsiall verschont. Rund 100 Stück Kühe kamen
in den Flammen um, ferner sämtliche Schweine, einige
Pferde und Federvieh. Der gesamte Gutshof bildet eine
Trümmerstätte . Durch die Wafferknappheit wurde dis Arbeit
der Feuerwehr sehr erschwert. Bis jetzt ist die Enkstshungs-
urfache des Riesenfeuers noch unbekannt.

Erotzfeuer in einer chemischen Fabrik
Durgdorf (Hannover ), 9. Juli . Auf dem Grundstück der

chemischen Fabrik Dollbergen entstand Feuer , das rasch
große Ausdehnung gewann . Auf dem neben dem Eisen¬
bahndamm gelegenen Fabrikgrundstück brannte ein etwa
30 mal 12 Meter großer Schuppen nieder, in dem leicht
brennbare Stoffe zur Herstellung von Naphthalin lagerten.

Ganzes Dorf cingeäfchiert.
Paris, . 9. Juli . In der Nacht brach im Dorf Fion bet

Thonon ein Brand ans, der sich rasch aus alle 20 Wohn¬
häuser der Ortschaft ausdehnte.^ Die Feuerwehr stand dem
Brand machtlos gegenüber. Die Bewohner mußten unter
Mitnahme des notwendigsten Eigentumes flüchten.

Visie Waldbrände
85 Quadratkilometer in Mecklenburg vernichkek.

Waren . 9. Juli . Die Gewalt des riesigen Waldbrandes
konnte in der Nacht endgültig gebrochen werden ; bereits im
Laufe des Montag wurden die Löscharbeiten beendet.

Rach einer kurz vor Miklernachl vorgenommenen Ab¬
schätzung hat das vom Feuer ergriffene Waldgebiet eine
Ausdehnung von elwa 85 Quadralkilomekern. Acufzerfl
wertvoller Baumbestand, der zum großen Teil erst vor
einem Jahrzehnt angepflanzt worden war, ist vernichtet. Der
zersiörie Waldbestand hak einen Wert von mehreren Mil¬
lionen Mark.

Frontkämpfer und Greife
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf

Heß, hat eine mutige , herzerfrischende Rede gehalten, die,
fände sie den Widerhall in den anderen Landern , den sie
verdient, geradezu befreiend für die ganze Welt, zum mm-
besten für Europa wirken könnte. Es war ein Preis des
Friedens , und doch — welcher Unterschied gegenüber einem
winselnden, alles erduldenden Pazifismus von früher ! Ja.
hätten überall die Frontkämpfer die Macht, die politische At¬
mosphäre wäre ein andere , reinere . Aber gerade in einem
Land wie Frankreich herrschen die alten , ja die ältesten
Männer , und sie scheinen die Redensart vom greisenhaften
Eigensinn bekräftigen zu wollen. Nicht als ob wir verächt¬
lich auf lie und auf das Alter überhaupt herabblickten —
auch diese alten Männer haben sicherlich ihre Verdienste um
ihr Land —, aber sie haben des neuen Geistes, der der Gei>t
des tapferen , ehrlichen Frontsoldaten ist, keinen Hauch ver¬
spürt . Frontkämpfer und Greise — das sind in der Tat die
beiden psychischen Pole der Politik unserer Tage.

Die Rede des Stellvertreters des Führers findet in der
englischen Presse  allergrößte Beachtung. „National¬
sozialistische Aufforderung an die Frontsoldaten der Welt
und „Friedensangebot an Frankreich" lauten die Ueber-
fchriften des „Daily Telegraph ". Die „Daily Mail " meldet:
„Herr Heß setzte sich energisch für eine Einigung mit Frank¬
reich ein, indem er sich auf die Tatsache berief, daß die Front¬
soldaten aller Länder den Frieden wünschen." Besonders
beachtet werden die Aeußerungen des Stellvertreters des
Führers über Deutschlands Verteidigungswillen gegen einen
feindlichen Einfall , die als „Warnung an Frank¬
reich"  gedeutet werden . Die Blätter heben den ungeheuren
Beifall hervor , mit dem diese Worte wie auch anderersoits
die Friedensaufforderung an Frankreich ausgenommen
wurden . Die „Times " sagt, die Rede von Heß sei das Ereig¬
nis des Tages und widmet ihr zwei Spalten des Titelblat¬
tes unter der Ueberschrift „Die Soldaten und der Frieden ".
Das Blatt hebt hervor , daß die Rede mit einem zündenden
Appell für den Frieden ende.

Auch die Pariser  Presse widmet der großen Rede
des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß breitesten
Raum und unterstreicht dabei in erster Linie die Ausführun¬
gen, die direkt an die Adresse Frankreichs gerichtet find. Der
„Matin " stellt einleitend fest, daß Rudolf Heß zu den über¬
legtesten Führern des neuen Deutschland gehöre, der sich
stets sehr zurückgehalten habe. Wenn man ihn auch nicht als
neuen Mann hinstellen könne, so könne man ihn doch zu-
mindesten als einen Mann bezeichnen, der geeignet fei, das
Zeichen für dieneueEhredes  Nationalsozialismus
zu geben. Seine Ausführungen feien bedeutsam, weil sie
viele Gedanken enthielten, von denen man annehmen könne,
daß sie vorher gründlich mit dem Führer durchgesprochen
worden seien. Die französische Oeffentlichkeit werde sicherlich
überrascht sein, nach den Ereignissen vom 30. Juni plötzlich
den Bemühungen eines so vernünftigen außen¬
politischen Aufbaues  gegenüberzustehen . „Echo de
Paris " behauptet , daß sich an den außenpolitischen Forde¬
rungen des Reichskanzlers nichts geändert habe, unterstreicht
aber auch den Aufruf an alle ehemaligen Frontkämpfer und
die besondere Hervorhebung der französischen Kriegsteilneh¬
mer . „Quotidien" erklärt den Aufruf an die französischen
Frontkämpfer als „verspäteten Pazifismus ". Der rechtsste-
bende „Jour " warnt wieder einmal vor einen: „politischen
Manöver " der deutschen Regierung . Das Blatt möchte
offenbar gern aus den Worten an die französischenFront¬
kämpfer eine Spekulation auf die Gegensätze in der
französischen Innenpolitik  konstruieren . Wei¬
ter führt dann der Artikel aus : Kein Franzose weigere sich,
diese bewegten Worte anzuhören . Man erkenne auch in Frank¬
reich den moralischen Wert und die geschichtliche Bedeutung
an , die eine deutsch-französische Verständigung haben würde.
Man sei höchstens etwas enttäuscht, daß Heß den Wert und
die Bedeutung zu einer Angelegenheit von Pfennigen und
Sous mache, indem er erklärte, daß jeder Franzose und
jeder Delitsche aus einer solchen Verständigung ein erhöhtes
Einkommen ziehen würde . Deutschland müsse das Vertrauen
Frankreichs gewinnen. Heß sei das noch nicht ganz gelun¬
gen. „Excelfior" vertritt die Ansicht, daß die Rede als V o r-
bote einer Aenderung  der Außenpolitik des Reiches
angesehen werden müßte. Man habe den Eindruck, als ob
dieser erste Schritt , der im krassen Gegensatz zu den letzten
Angriffen gegen Frankreich stehe, als Ä u f t a kt für ge¬
nauere Bo  r f chl ä g e anzufehen fei.

Weitere Blätter versuchen, die Rede in einen unmittel¬
baren Zusammenhang mit den begonnenen französisch-eng¬
lischen Verhandlungen zu bringen . So schreibt beispielsweise
der „Jntransigeant " : „Es ist kein Zufall , wenn Herr Hetz
eine von Versöhnlichkeit und friedfertigsten Beteuerungen
strotzende Rede gerade an dem Tag gehalten hat , an dem
Varthou nach London  abreist . Er wollte, daß unsere
englischen Freunde eine Antwort bereit hätten , wenn wir
auf die berechtiate Befürchtung hinwiesen, die die Haltung
Deutschlands uns eingeflöht hat ." Nichtsdestoweniger gcbr
das Blatt zu, daß dieser Rede eine besondere Bedeutung zu¬
komme und fragt an anderer Stelle , ob die Deutschen dem
französischen Außenminister für seine Londoner Besprechun¬
gen ein ins Gewicht fallendes Argument hätten liefern wol¬
len. Man könne das beinahe annehmen. Aber welchen Glau¬
ben dürfe man dielen arundsäülicben Erklärunaen und



^reundschaftsangeböten schenken?' Der „Paris Midi will in
den Ausführungen des Stellvertreters des Führers eins
Reihe von Widersprüchen feststellen. „Verständigung mit
Frankreich soviel man will, aber nicht als armer Verwand¬
ter Wenn Heß sich auf den sogenannten Friedensappell be¬
schränkt hätte , würde man ihm nur haben Beifall zollen kon-
nen aus dem einfachen Grunde , weil wir ehemaligen fran¬
zösischen Frontkämpfer unaufhörlich darnach trachten, das
Unheil zu verhindern . Jedoch können wir nicht umhm, unse¬
rerseits zu fragen , ob die Drohung wirklich unerläßlich s.
Warum diese überflüssigen Warnungen ? Warum diese Ma¬
nier der Einschüchterung? Zweifellos kennen wir alle den
kämpferischen Wert des deutschen Soldaten , und daß das
deutsche Volk sich nach Frieden sehnt, daran zu zweifeln ha¬
ben wir kein Recht."

Rudolf Heß hat in seiner Rede die Hoffnung geäußert,
,aü der französische Außenminister Barthou  sicher auch
>en Frieden wolle. Barthous Reisen der letzten Zelt sthen
reilich nicht ganz danach aus , es hatte eher den Anschein,
ils ob er nach berüchtigter Vorkriegsmanier eine Ernkrei-
ung Deutschlands mit allen Mitteln betreibe. Wenn er nun
n E n g l a n d, wo er sich gerade aufhalt , die Stimmung für
!in Bündnis sondieren will, so wird er wohl eine Enttau-
chunq erleben. Wenigstens wenn man die öffentliche Me -
aunq als Barometer nimmt . Sollten Herrn Barthou auf sei¬
ner Fahrt nach London die englischen Sonntagsblatter m
üe Hand gefallen sein, so hat er sie mit gemischten Ge-
fühlen wieder weggelegt. Denn neben den Begrußungswor-
ien schrie es ihm aus allen Spalten entgegen: „Kein
Bündnis mit Frankreich!  Selbst die „Daily
Mail ", die sich früher monatelang für ein englisch-französi¬
sches Militärbündnis eingesetzt hatte , schweigt heute völlig
davon und erklärt lediglich, „daß man Barthou mit größ¬
ter Aufmerksamkeit zuhören werde".

Frontkämpfer und Greise! Wann werden überall
die Fronsoldaten herrschen und die Greise ms Altenteil sich
zurückziehen müssen? _ ____ __

Oer Terror in Memel
Deutscher Schritt bei den Signatarmächten.

Berlin , 9. Juli.
Die Reichsreqierung hak im Hinblick auf die Bor»

kommniffe im Memelgebiet und die immer starker hervorge-
tretenen rechtlosen Zustände eme Rote an die Signatar-
möchte des Memelflakuls gerichkek.

Die Unruhen in Hoiland
Veitere Ausdehnung. — Verbot der linksradikalcn Parteien?

Amsterdam, 9. Juli.
Wie aus amtlichen Kreisen verlautet, sind bei der Re-

ierunq zurzeit Erwägungen über ern Verbot der «lnks-
adilalen Parteien in, Gange. Man weist darauf hm, daß
ik tiefere Ursache für die ernsten « tratzentumulte m Amst.c-
em und an änderen Plätzen unzweifelhaft »n>der ftemaM
eit längerer Zeit betriebenen Hetze dieser Parteien gesucht
»erden' muh.

Die bereits am Samstag erkennbar gewordeneil An¬
eichen dafür , daß die Straßentumulte nicht auf Amsterdam
beschränkt bieiben würden, haben sich inzwischen bestätigt.
So gelang es kommunistischen Hetzern, sowohl m R otter
>am , als auch in Haarlem,  m der Hafenstadt Ymuiden
md im Jndustrieort Krommenre  Zusammenstöße zwl.chen
inzufriedenen Elementen und der Polizei zu provozieren.

Auch in Amsterdam  kam es im sogen. Indischen
Quartier wiederum zu ernsten Zusammenstößen. Dort wurden
Lolizeipatrouillen von Aufrührern mit einem Steinhagel
mipsangen. Die Polizei machte von der Schußwafte Gebrauch,
Li ein junger Mann erschossen und eine Frau schwer ver¬
letzt wurde. , . nr ., .

Die Zahl der bisher bei den Unruhen tn Amsterdam zu
Schaden gekommenen Personen ist auf echs Tote  und
etwa 2 0 ^Sch w e r- und über 100  Leichtoerletzte
aestiegen. Es handelt sich hierbei jedoch nur um die Falle
sie in Krankenhäusern gemeldet wurden. I » militärischen
Greifen wird jedoch als sicher angenommen, dah die ^ ayl
oer 8erlchten in die Hunderte gehen dürste, daß jedoch viele
Verwundete von den Ausrührern selbstm Sicherheit gebracht
wurden.

Der Geiger

Roman von

„(5o schauten sie den ersten Mai"
Gauleiker Sprenger eröffnet die Ausstellung.

Frankfurt a. Bl., 9. Juli.
Auf Anordnuntg des Gauleiters Sprenger hatte der

Gaupropagandaleiter und Leiter der Landesstelle Hessen-
Nassau des Reichsministeriums für Volksaufklarung und
Propaganda , Muller - Scheld,  während der Vorbe¬
reitungen zum 1. Mai 1934 alle schaffenden Künstler im
Gau Hessen-Nassau aufgefordert , den Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes in Bildern aller Art festzuhalten. Das
Echo war unerwartet stark. 167 Künstler  aus allen
Teilen des Gaues meldeten 2 74 Bilder  an . Diese
Werke sind jetzt im Städelschen Kunstinstitut m Frankfurt a.
M . unter dem Titel „So schauten sie den ersten Mai aus¬
gestellt.

Die feierliche Eröffnung  der Ausstellung erfolgte
durch Gauleiter Sprenger . Er führte in feiner Ansprache
u. a. aus : „So schauten sie den ersten Mai . Als ich dem
Gaupropagandaleiter den Auftrag gab, diese Parole an ote
Künstlerschaft heranzutragen , hatte in einen guten Reso¬
nanzboden. Wir haben immer behauptet , der National¬
sozialismus ist keine Parteiangelegenheit , sondern eine
Weltanschauung. Damit ist selbstverständlichverbunden ge¬
genüber der Vergangenheit eine grundlegende Neuorien¬
tierung auf fast sämtlichen Gebieten des Volkslebens. Denn
darüber sollte niemand im Zweifel sein, daß die national-
sozialistische Weltansä)auung ihre Grundlage im Volks-
leben  hat , daß nur der den Nationalsozialismus zu er¬
fassen vermag , dessen Erbgut rassisch-nordisch bedingt ist.
Das ist keine Kampfansage an die anderen Volker der Erde,
sondern die Grundlage für ein friedliches Zusammenleben
überhaupt . Unsere Aufgabe ist es, der Kunst wieder emen
Boden zu schaffen, dessen Resonanzboden der mit gleichem
Erbgut bedachte Mensch sein wird und sein muß. Träger
der deutschen Kunst soll das gesamte deutsche Volk sein Wir
haben schon einmal in Frankfurt Gelegenheit gehabt, ein
Teilgebiet der Kunst ins Volk hineinzutragen -, das war im
vorigen Jahr durch die sinfonischen Konzerte  m
der Festhalle. Heute können wir sagen, daß der große
Wurf , das Volk zum Träger der Musik zu machen, voll
gelungen ist. Vor genau der gleichen Aufgabe stehen wir
auch heute wieder. Der Künstler, der im Sinne der natio-
nalfozialistifchen Weltanschauung zu schaffen gewillt ist,
wird , selbst mit bestem rassischen Erbgut ausgestattet , einen
Gleichklang im Volke finden. Dann wird er sich durch die
Art seines Schaffens, durch seine Leistungen alsbald ab¬
heben und herausheben und zu höchster künstlerischer Schaf¬
fenskraft emporsteigen. Das Volk aber muß durch seine
Teilnahme geistig und in der Tat nun auch beweisen, daß
es in der Lage, dem Künstler diesen Ansporn zu geben.

Darauf erklärte der Gauleiter die Ausstellung für er¬
öffnet Mit einem Siegheil auf den Führer und dem Ge-
säug des Horst-Wessel-Liedes schloß die Feier . Em Rund-
gang durch die Ausstellung gab den zahlreichen Gasten
Gelegenheit das Sck-affen unserer heimischen Künstler zu
bewundern ' Man tonte feststellen, daß schon eme ganze
Reihe von Bildern Käufer gefunden hat . Und d°s soll a
mit der Zweck der Ausstellung sem, daß möglichst alle Bil¬
der verkauft werden zum Segen unserer schaffenden
Künstler.

Wer kx\ »Ammen?
Von zuständiger amtlicher Stelle wird

Völkerbundsrat hat die Volksabstimmung Abß,^
auf Sonntag , den 13. Januar 1935, Mtgeietzt j(f#
mungsberechtigt  ist Unterschled̂ deŝ ?

i

und der Staatsangehörigkeit ,ede Person , de " Ml
nuar 1933 20 Jahre alt ist und am Tag der W
des Versailler Vertrages , das ist der 28 3uni
Saargebiet gewohnt hat.  Nach dem v°" M
bundsrat festgesetzten Abstimmungsreglemen M ^^ A
lich jede Person abstimmungsberechtigt die- an u„&l»
im Saargebiet ihren gewöhnlichen Wohnort ha
dort mit der Absicht des Verbleibens mederlretz. &

Eine bestimmte Anwesenhe it  s z e l l K
nicht verlangt ; auch wer sich erst am Stichtag . , „.^ 1
1919, im Saargebiet niedergelassen hat , ist am
berechtigt
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^ Ehre machte.

Andererseits ist die v 0 r ü b e r g ehe n d e
vom ständigen Wohnort im Saargebiet ohne
die Stimmberechtigung , vorausgesetzt, daß
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die Stimmberechtigung . vorausgejev .̂ {!*»"“' mim
halten . Es sind sonach beispielsweise auch
rechtigt:

af' Personen , die aus einer Gemeinde des SaargA- ; r ; ^ r h i on ft p r, etil
zur Erfüllung des Militärdienstes
28. Juni 1919 aber noch nicht an ihren ständige
im Saargebiet zurückgekehrt waren , weil 1>e
ihrem Truppenteil  standen , oder sich" sra»
schüft befanden oder infolge Verwundung oder
noch nicht in das Saargebiet zuruckkehren könne

b) aktive deutsche  M i l it  ä rp er>
vor der Besetzung des Saargebietes bei einem ^oer Belegung ves oc- »,

garnisonierenden Truppenteil standen unv
setzung das Saarqebiet verlassen mußten , ihren z»!

m

selbst aber bis 28. Juni 1919 noch nicht au ^ , .̂
In Betracht kommen Offiziere, Militarbeamte.
ziere und Kapitulanten , nicht aber die lediglicy0
lunq ihrer Militärdienstpflicht Eingezogenen:

c) Personen , die
s u chs - . S t u d i e n - ° d er A u s b i l d u n a - S M § stisL- Obst
außerhalb ihres im Saargebiet gelegenen stau" » ' !i, ,,nt  Imb die hä

im ' Saargebiet polizeilich nicht gemeldet waren:
d) Personen , die über den 28. Juni 1919 v M

außerhalb ihres ständigen Wohnorts im Abstm »" flll#
eine Dienst - oder A r b e i ts t ä t i g ke i 1 ^

'Personen , die am 28. Juni 1919 von ihrem k^
Wohnsitz im Saargebiet v e r r e i st waren urw g,»
lich abgemeldet hatten , um z. B . wahrend der Re
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Schweres Autounglück bei Bonn
Bonn , 10. Juli . Auf der Autostraße Köln- Bonn in

der Nähe der Bonner Stadtgrenze stieß ein mit fünf Per¬
sonen besetzter Kraftwagen mit einem Lastkraftwagen zu-
ammen. Die fünf Insassen des Personenkraftwagens wur¬

den schwer verletzt, einer von ihnen, der Kraflwagenfuhrer,
ist kurz nach der Einlieferung in die Klinik gestorben. Auch
der Fahrer und der Begleiter des Lastkraftwagens trugen
erbebliche Verletzungen davon.

Tragödie im Ostseebad— 3 Tote
Ostseebad Bansin, 10. Juli . J 'n Ostseebad Bansin wur¬

den in einer Pension zwei Frauen , Mutter und Tochter,
die dort als Badegäste wohnen, und der steden Jahre alte
Sohn der Tochter tot ausgefunden. Mutter und Tochter
hatten sich erhängt. Das Kind war vergütet . Der Tragödie
lieaen unglückliche Familienverhältnisse zu Grunde, wie aus
den Abschiedsbriefenhervorgeht. Beide Frauen lebten von
ihren Ehegatten getrennt.

geflüchtet
waren . . . .

Der Aufenthalt von M i n d e r , a h r i g e •• naw#
mündigten  am 28. Juni 1919 bestimmt s" ^ ^
Aufenthalt der Personen , die die väterliche t bety
Vormundschaft über sie ausübten . Der Aufenthw ^
oder des Vormundes hat aber dann keine enllch Ze
dentung . wenn ein Minderjähriger , der zul v ei $
trennt von seinen Eltern oder seinem Vornni"
selbst für seinen Unterhalt sorgte. Eine ^am ÖDrt
im Saargebiet beschäftigte Minder, ahrlge. d e
Unterhalt als H a u s g e h l l f l n jewst verdie-^ ^
abstimmungsberechtigt, auch wenn ihre Eltern ^j
im Saargebiet wohnten. - Die verheirai @
teilt den Aufenthalt ihres Ehegatten , sofern
dem 28. Juni 1919 geschlossen war . (9 « V k1

An alle im Reich außerhalb des Sa  ^
{e  s wohnhaften Personen , die aus Grund der
den Richtlinien die Verleihung P |
qunq beanspruchen können und sich bis^ r noch' fji’J’W
dek haben, ergeht die Aufforderung . W u « g 1

. ist im
iann desiAlZ  rmm des,

B! j ." ErkraMm
Sl k!. ßcherste
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der ^ « Ale ihres jetzig ^ . ^wohnermeldeamt . in den Städten beim zustan^
revier ) zu melden. Soweit möglich. ' 'nd Rachwe ^
W°»Ä - m A . « « (« . . - » - » ‘[ i: ) '
gen. BefchüstigungszeuMiisse.' Militärpapiere
bringen.
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Fritz Poppenberger der Rolastd - Bar

(16
Protopofs hatte aufmerksam zugehört . „Sie haben

recht. Doch ich setze in Chevalier das größte Vertrauen.
Ich sagte Ihnen ja schon. . . ein selten gutes Tier ."

„Aber achtzehnhundert Meter ?"
„Um so besser. Chevalier ist ein Steher und hat einen

prächtigen Endspurt ."
„Ich wünsche mir , Sie würden recht behalten . Aber ich

zweifle . Jetzt eile ich aus die Tribüne . Will sehen, wie
die Wetten stehen. Hals - und Beinbruch !" Ilse sah Pro-
toposf warm an, und ihr Blick strafte den zuletzt aus¬
gesprochenen Wunsch Lügen.

Ilse hatte im Gedränge ihren Vater wiedergefunden.
Dieser war rot vor Aufregung . „Wie soll man wetten?
Das Rennen ist ganz ossen."

„Wette auf Chevalier ", meinte Ilse lachend.
„Dann wäre ich verrückt — Reinhold , wie legen Sie

mir Jaguar ?" sagte Merling dann zu einem vorbeieilen-
den Buchmacher.

„Am liebsten überhaupt nicht. Aber weil Sie es sind,
gebe ich Ihnen noch Irl ?"

Bei solchen Odds wette ich nicht. Und wie legen Sie
Panfy ?"

„Auch 1 : 1."
„Hol ' Sie der Teufel !"

Nun mischte sich Ilse in das Gespräch
lier ?" fragte sie erwartungsvoll.

Reinhold lachte breit . „Wie Sie wollen !"
„Bitte , geben Sie mir 200 : 1 !"
„Nun , das kann ich nicht, man kann nie wissen,

im Ring steht er 26 : 1. Ich gebe Ihnen 30 : 1."
„Gut ", sagte Ilse , öffnete ihre Handtasche, und über¬

reichte dem Buchmacher einen Tausender.
Reinhold kratzte sich in seinem spärlichen , struppigen

Haar . „Auf soviel habe ich nicht gerechnet. Aber meinet¬
wegen . . ."

Das Publikum drängte zu den Tafeln , auf denen die
Namen der rettenden Jockeis ausgeschrieben wurden . Als
bei Nummer 8 — diese Nummer hatte Chevalier — der
unbekannte Name Mihailow ausgeschrieben wurde , fiel
Ilses Pferd aus 40 :1. Man hätte es aber bei den Buch¬
machern noch weit besser bekommen können.

Der Beginn des Rennens nahte heran . Die Pferde
wurden in die Bahn geführt , und gingen in einem großen
Kreise um die Gruppe der Klubmitglieder und Rennstall-
besttzer, die die letzte Musterung hielten . Ilse war zu auf¬
geregt , um sich mit Marbach unterhalten zu können. Die
Nervosität ihres Vaters steckte sie an . Deswegen stand sie
abseits , neben dem Richterhäuschen , und blickte auf die
Pferde.

Der Nennleiter ging mit seiner roten Fahne aus die
gegenüberliegende Seite der Bahn , wo der Start für
1800 Meter zu erfolgen hatte . Die Jockeis bestiegen ihre
Pferde . Nur Chevalier hatte noch niemandem im Sattel.
Ratlos blickte der Stallbursche , der ihn führte , in die Rich¬
tung zum Paddock. Unruhig , nur mit Mühe ein Zittern
am ganzen Körper unterdrückend , preßte Ilse die Finger¬
nägel in das weiche Holz der Barriere.

Wo ist Protopofs ? Hatte er im letzten Augenblick Angst

„Und Cheva- bekommen? Nur mit aller Energie unterdrückte 0
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Schwächeanfall . Hat er mich nur zum
Welche Blamage ! Natürlich hat er sich einen v ^ itii
Wie konnte ich auch nur glauben , daß ein w ^ fcf■

nur zum Beste»,! 8  fe
Wie konnte ich auch nur gtauoen , vay
Mensch, ein Vargeiger , ein Pferd bei einem Re»Mensch, em Vargetger . em Psero vet einem
wird . Entsetzlich. Was wird die Nennleitung tt \ #
ich jetzt Chevalier nicht starten lasse! Und die 7«.^e cfi {

Gott fei Dank, er kommt! Äufatmenv ^
Protopofs , der schnellen Schritts , von dem ^.
mend, auf Chevalier zuging . Er klopfte vcm + . -Ult UU,  UU| guymy . - - ~
Hals , prüfte den Gurt , verlängerte noch schne» ^dt
bügel " M ein Gerinaes . und schwang sich 6*-um em
das Pferd.' Pferd . .

Die Klubmitglieder steckten die Köpfe zu,a »l %
- - -- - • — - ■ - — Parvenü ^ ^ist der Jockei ?" — „Die Tochter des

erst vor einigen Wochen den Engländer Barl ""erjx uüi euuytu utu vj-uyiwuyv*
giert ?" — „Noch beim zweiten Rennen ritt I »gftck
„Ein Wahnsinn überhaupt , ein Pferd zweima
lassen." — ^Sonderbar , sonderbar . . ." set Äj

Der Aufgalopp bewies , daß es ein Rennen
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Freunde . Er war unruhig , und sein Reiter ^^ '̂ eB^
riten war . Alle gefielen . Rur Chevalier erwarb ^ ,
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wollte ihn nicht laufen lassen. Im Schrittt .... . .. re.1 Nllvw <1dem Startplatz zu. Eine Gruppe von witz"
freunden meinte , Chevalier gebe sich schon vor ° e a
geschlagen. „Und wer mag dieser neue Künstier ^.  j

haben wir ja noch nie fj
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Jockei sein ?" — „Den haben wir ja noch1 nie (!
«nn " "gesehen." — „Na gut , daß ich nicht auf Cheva ^

habe ; der Stall Merling hat mich schon oh»eo1 „jJ
gemacht." So hörte man von allen Seiten
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iNS **lein. 2
^ -.-ckllscho

t  Vb °rfl
Efuch« all



ich?
d mitgete- .F
z im SaE ,̂.
gesetzt.
d des

12,0 rti

;Sin

LoVatts

die aM
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Flörsheim am Main , den 10. Juli 1934

Mrshemkk©elanonereine
Silhtimr WerlmgssiUk»criolpteifi!

„Sängerbund " und „Volkslie-
vergangenen Sonntag an einem Wer-

befriedigenden

.»h 10"jr % „;‘ Vereinen , die mit ihren Leistungen dem Namen
« » jW l ®" % e modite!
ist abstiû ii, ^ jt5  SUtcr . Die Ehefrau des Herrn Peter Kraus,

»W^ ‘* stnlermainstraße , feiert am 12. Juli dieses
, J* U ^3 . Geburtstag .— Frau Mathilde Franz Ww.„ne AbvE 'U fibemrf r Geburtstag .— Frau Mathilde Franz Ww.

vbne Einflud^ igdaße . begeht am 14 . Juli den 81 . Geburtstag.
WB . 5 a multeteii Beiden!

tzr

leren Beiden!

Sommerkrankheüen, abstimNlU"l>'

Z"  auer Art ebenso wie kschaoen oer oearie m
andigen ® V h ^ . " Erfrierungen an der Tagesordnung find, pflegt

sie' " fnj/Pn K.bom m« eine Reihe von Krankheitszuständen zu
I^ rÄ-

. .. .I und Jahreszeit stehen in sehr engen Be-
öu einander . Während im Winter Erkältungs¬

aller Art ebenso wie Schäden der Kälte in

jghV. \ ,,,"‘VV VIIlV ^VVll/V Wll. ---V **-*/v-v*~.a—j.v,..- —'
' ö,e  ihre Entstehung den Einwirkungen der sommer-

a oder $rö ^li ^ peratur  verdanken . Die Sommerwärme wirkt
^konnten '. Ä ^ ft? " begünstigend auf die Vermehrung aller Arten

r „ rl eI'i lll , uni) ' 7.T>r Ui.rRf 3»ir er-
inert' lmp ersonA^  ch/ „°"kheitskeimen

>»«

. . v V \ " o n Nahrungsmittel,, „ , „ ,
und fjj;Pp SQ̂tlrR5 ^rderben von frischem Fleisch und von Wurst,

„faeaebe " M Äm;*0 liegen,  deren Zahl in den Sommermonaten
>amte, \  groß wird , dürfen für die Uebertragung der-
bialick 3̂ ^ ""kheitskeime nicht unterschätzt werden und ihre
wn ! . .„ © Sl!  daher ein dringendes Gebot der Hy-nen '. „ v '"e u«>, "ayer em wciuh'
mni ber Selbsterhaltung.

^ - r 'v1'EkIü/ -T.°N'mer ist dann auch die Zeit , in der man dem
ständenObst  und " Gemüse zuzusühren pflegt . Nur

28. ä"" 't  Uns ^te Htiufig nach Obstgenuß auftretenden M a-im i li .nv .""v - ’ ,-o
1Vwir«r ^ - Darmerkrankung  en . Sie finden ihre Ur-
lva ,yU rti(yft, .!ll' un Genuß des Obstes selbst, sondern in oer un-

° °' LUS ' s « cr dir 7-" "g7nK "»" L7MM i « i,’jjg (> ah*«*«fn nnVk ClftW->11 (iTlfMT 51( ttfTpftPtllbstimMUNAi . ^ lll l/V*. V-3 yvllU||v!l ivl*.*/.
» « it »- ^Hände Gemüse und Obst zu gehen zu pflegen,

6 ' -"Etz ^ ^ erbraucher und Verzehrer gelangen . Daher ist

n ihre "' ,
' und hcy
rer Rest-

n sle"̂ »,'^ , _ _ _ _ ,,a . ., , —
sich pD resnig  en . Man kaue das Obst auch gründ-

„ » 0t»f 4% re\ ftönmgert , u . U . auch zum Tode führen . ,
*10  dainal '^ ^ E>s ^ besonderen Erwähnung in diesem Zusammenhanger sorgfMge Pfk7g e der Mch ^ Sommers
7dem ist im Sommer rascher dem Verderben aus-
iicht z" r^

-? unn stt im Sommer rascher dem Verderben aus-
rann deswegen besonders bei den Säuglingen

^  tz ! D, Erkrankungen führen . Daher täglich die Milch
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leicht zur Zer-

Hierher gehört be-

l0t> Nohobst und Rohgemüse vor dem Genuß

!lfef es  pflegt im Magen , besonders wenn dazu nach
Wer/? Lenossen werden , aufzuquellen und ^ dies kann

1TV ^ v̂uillUliytll (Ul/VUl. -V/'Ul/v* *uy**v*/ viv " ‘“vy
ilt 5 sicherste Schutz gegen den sommerlichell Brech-

o r̂ Säuglinge ist die Darreichung von Mutter-
Zl.

' Lebensmittel  decke man mit einer Glasglocke
^ l-7 -ideE,jt ^"deren Schutzvorrichtung zu, denn wie gesagt,

" " stnd gefährliche Bakterienträger!

Ist^ yeitszeichen auch für Landesbeamtt. Der Reichs- nußi tu*. -ov *-
m 28. Ä Wtki , l.̂ . Innern hat die für die uniformierten Reichs-
e die deh»ch^ ixnÂtroffene Anordnung, daß die Landeskokarde^öi-biente. I Sin .chutze durck das Liobeitsreicken der NSDAP.

'' ^fa <rrv uiu|wuiuvi4vn ^ wi.vv~-w »»- "" <3
^formierten Landesbeamten tragen also künftig

K | | v11v vvllUt-l/HUliy, V* Q ,vvv
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und die Gen-
hierduTch, nicht be-

um»1* yvjp
Püfa eh ^ ^ iS 5 hiUtl n Besuches konnte siib am vergangenenü meilf.W ? d . ^ Bad n̂tai ! hp« bi'efiaen Maslerfnortvereins er-
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^ Da? ^ .^ adeplatz des hiesigen Wassersportvereins er-

Z Mainwasser ist zurzeit verhältnismäßig rein und
, ‘3u/ '" peratur , daß es auch dem Empfindlichsten mög-

cheE Zw  l 'it cn- Man solle nicht immer einwenden in Flörs-
"ta "e Badegelegenheit . Würden all die Vielen , dieij, «3 "̂ uueycKryciii/vit. un *'iv vm-iui)
L1{§i |,n Us®ärts  gehen zu müssen, hier baden , dann
®>i R.r?n3c" des Wassersportvereins und somit auck

wa-

°e)fer. des Wassersportvereins und somit auch die

7 Ä „? Mnt war gestern Nachmittag das Pferd eines
?>chk. "Wirts. Das scheue Pferd raste durch die Eraben-
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scheue Pferd raste durch
es von einem Flörsheimer Schreiner an-

konnte.

*der Wsmg in Ernnve5 für Das
Reitzz-Simlnbzklchen:

’JJt0J u'nme In sich die Teilnehmer Samstag , den 14.
17.15 Uhr am Eingänge der Horst -Wessel-

iAg ^bheim, wo das Nachwiegen des Gepäckes ( 12ch kg.hh. {̂QrJ 7 lUÜ ÜU5 JlUU;U.Mvyvll OtO U/tjJUUvv vy.
E 0bey°smr Tornister ) erfolgt . Marschiert wird im

ist 7 . " nderanzug , nicht in Sportkleidung ! Urkun-
" ' lzubringen!

. Wetterbericht
' Laufe der vorigen Woche von Skandinavien
sM z! " ach Südrußland abgewanderte Tief hat sich

..’̂ ieusmertec Hartnäckigkeit gehalten . Sein Ein-
V tz 'ch neuerdings wieder in Nordostdeutschland in
V bl,?, oikung und Strichregen geltend . Auf unserem
VVit v wird das noch weiter verstärkte britische
% " die Herrschaft behalten . — Wettervorhersage:

m« ^ heiteren Sommerwetters.%Üü«.
V!
Ät

. . . 4 ttttd€ 0ttt&
l/gbaden . (Ohnmächtig ins Wasser ge

'!f̂ aT" °rhälb Schierstein fiel ein am Ufer sitzender
, wahrscheinlich infolge eines Ohnmachtsan.

,̂ hein . Die alarmierte Rettungsstation der Le»
^Gesellschaft ließ nach dem Versunkenen tau»

v " ach drei Minuten brachte der Taucher den
\7 >e Oberfläche . Leider erwiesen sich die Wieder»

'nche ale erfolglos.

Jas braune Brett!
A>»!A « kitsiksnt

Jungkameradon und Jungkameradinnen der Reichsbstn 'ebs-
gemeinfchaft 6 Eisen und MetaU!

Am Dienstag , den 10. Juli abends 8.30 Uhr findet in Flörs¬
heim im Sängerheim für die Ortsgruppen : Flörsheim , Ed¬
dersheim und Weilbach ein Heimatabend unserer Jugend
statt . Es spricht Referent der H .J . Fuhr . Das Erscheinen wird
allen Jugendlichen Jungkameraden bis 18 Jahren , Jungkame-
radmnen bis zu 21 Jahren die der Reichsbetriebsgemeinschaft
6 Eisen und Metall , angehören , zur Pflicht gemacht.

** Kassel. (Schutzhaft für „Ehrenpreise " .) Der
Kaufmann Alfred Thill aus Volkmarsen wurde im Einver¬
nehmen mit der Gaubetriebszellenlei tun g und der Geheimen
Staatspolizei in Schutzhaft genommen . Thill hatte einem
Kleintierzuchtverein „Ehrenpreise " gestiftet, die aus total
verrosteten Büchsen, einer völlig unbrauchbaren Kindermilch¬
flasche, einer Uhr ohne Uhrwerk und ähnlichen Gegenständen,
die fingerdick mit Staub und Schmutz bedeckt waren , be¬
standen . Dies Verhakten hat bei der Arbeiterschaft Er¬
regung ausgelöst.

Darmstadl . (S e l b st v e r b r e n n u n g.) Eine Frau
aus dem Odenwald hatte in einem Anflug geistiger Um¬
nachtung versucht , sich bei lebendigem Leibe zu verbrennen.
Obwohl sie nach dem Stadtkrankenhaus in Darmstadt ver¬
bracht wurde und ihr dort sofort ärztliche Hilfe zuteil wurde,
ist sie ihren schweren Brandwunden erlegen.

Birkenau . (Ackerwalze gegen Eisenbahn .)
Die Ackerwalze eines hiesigen Landwirtes , der durch das
Geräusch seines Gefährtes das Signal nicht hörte , wurde
beim Feldwegübergang von der Lokomotive eines Güter-
zuaes der Strecke Weinheim -Fürth erfaßt und zertrümmert.

" Hachenburg . (Ein „ fetter " Konkurs .) Im
Konkurs über das Vermögen des Domänenpächters Ludwig
Hany , seinerzeit auf Hof Kleeberg , sind zur Schlußvertei-
lung 14 700 Mark verfügbar . An Forderungen sind über
783 000 Mark zu berücksichtigen.

** Marburg . (Gefängnis wegen Beleidi¬
gung eines Amtswalters .) Der 41jährige Mark¬
graf aus Niederurff bei Fritzlar hatte gelegentlich der Ver¬
teilung von Gaben des Winterhilfswerks Behauptungen
bezüglich unrichtiger Verteilung aufgestellt , welche eine
schwere Beleidigung des zuständigen Amtswalters bedeu¬
teten . Die daraufhin vom Schöffengericht gegen M . ver¬
hängte Geldstrafe von 30 Mark erschien der Staatsanwalt¬
schaft zu gering . Auf ihre Berufung hin erkannte die
Strafkammer auf einen Monat Gefängnis . Das Gericht
war der Ansicht, daß es für die Amtswalter , welche ihr
Amt ehrenamtlich ausüben , außerordentlich ichwierig ist,
allen Unterstützungsempfängern gerecht zu werden , und daß
sie unter allen Umständen vor Anwürfen geschützt werden
müssen.

** Niederasdorf . (D e r y a n g n i s v 0 l l e r Kopf¬
sprung .) Ein junger Arbeitssoldat aus Düsseldorf nahm
ein Bad im gestauten Wasser der Asdorf . Dabei muß er
wohl bei einem Kopfsprung auf Grund geraten fein . Er
wurde von seinen Kameraden besinnungslos geborgen und
mit schweren Kopsverletzungtn ins Krankenhaus verbracht,
wo er alsbald verstarb.

** Diez. (Beim Aufspringen aus den Zug ver¬
unglückt .) Ein 35jähriger Mann versuchte in Rückers¬
hausen (Strecke Diez—Bad Schwalb ach) auf einen fahrenden
Zug aufzuspringen . Er kam zu Fall und geriet unter die
Räder , die ihm den rechten Fuß abauetfchten.

2 -1 Messerstiche
Furchtbare Bluttat in Eich.

Andernach . 9. Juli.
In der Nacht spielte sich in der nahegelegenen Ortschaft

Eich eine furchtbare Bluttat ab , in deren Verlauf der 49
Iahre alte Dieter seine 34jährige Ehefrau nach vorausge¬
gangenem Wortwechsel durch 21 Messerstiche so schwer ver¬
letzte. daß die Frau schon nach kurzer Zeit im Krankenhaus
starb.

Ueber den Hergang der Tat erfährt man von der zu¬
ständigen Polizeistelle , daß zwischen den Eheleuten schon
seit 14 Tagen Zwistigkeiten bestanden haben . Als Dieler
seine Arbeitsstätte in Andernach verlassen hatte , besuchte er
uns dem Heimwege mehrere Wirtschaften . In einem Lo¬
kal wurde ihm die Mitteilung gemacht , seine Frau habe die
Ehe gebrochen , woraufhin Dieler sich auf dem Fahrrad nach
Eich begab . Er traf hier seine Frau , die ihre zwei kleinen
Kinder 'bei sich führte , auf dem Hose seines Wohnsitzes an.
Da die Frau nichts Gutes ahnte , lief sie beim Eintreffen
ihres Mannes davon und flüchtete zu ihrem in der Nach-
barfchaft wohnenden Schwager . Der Ehemann folgte dort¬
hin , und nach einem heftigen Wortwechsel ist es dann in
der Küche zu der furchtbaren Bluttat gekommen.

Ursache : Eine brennende pfeife.
Wegen fahrlässiger Brandstiftung wurde der mit dem

Hüten von Schafen betraute 35 Jahre alte Arbeiter Ioers
aus Charlottendorf dem Warener Amtsgerichtsgefängnis zu-

Ä t. Er hate seine noch brennende Pfeife auf einer nahealde gelegenen ausgedörrten Grasfläche entleert.
180 Morgen Wald vernichtet

Forst (Lausitz ), 9. Juli . Zwischen Döbern und Groß-
Kölzig im Kreise Sorau (Niederlausitz ) brach — wahrschein,
sich infolge Fahrlässigkeit — ein Waldbrand aus . Das
Feuer wurde durch den starken Wind in die Baumwipfel ge¬
tragen und sprang von Baum zu Baum . Auf dem Boden
fand es in dem trockenen Heidekraut iind verdorrtem Gras
reiche Nahrung . Von dem Orte Groh -Kölzig wurde es nach
dem etwa drei Kilometer entfernten Ort Döbern getragen
und dann weiter bis nach der nächst Döbern gelegenen Bahn¬
station Friedrichshain . Hier gelang es endlich nach drei¬
stündiger angestrengter Tätigkeit das Feuer zum Stehen zu
bringen . Der Brand hatte eine Ausdehnung von sechs Kilo¬
metern und eine Tiefe von einem Kilometer . Insgesamt sind
über 100 Morgen zum Teil wertvollen Waldes vernichtet
worden.

250 Morgen vernichtet
Finsterwalde , 9. Juli . Aus bisher noch ungeklärter Ur¬

sache brach am Tagebau der Grube Hansa ein großer
Waldbrand aus . Das Feuer griff mit ungeheurer Gefchwin-
digkeit um sich. Es gelang den vereinten Kräften , die Flam¬
men an der Glashütte zum Halten zu bringen . Das Feuer
dürfte etwa 200 bis 250 Morgen Wald vernichtet haben.

1000 Morgen ergriffen
Rothenburg (Oberlausitz ) , 9. Juli . Auf einem Kahl-

schlag des nördlich von Groß -Radifch (Oberlausitz ) gelegenen
Berges Dubrau brach ein Brand aus , der auf den Wald
Übergriff . Nachdem es gelungen war , den Brand bis zum
Abend auf seinen Herd zu beschränken , fachten heftige Wind¬
hosen das Feuer wieder an . Die Flammen griffen immer
weiter um sich und gefährdeten auch die Ortschaft Groß-
Radisch , so daß Reichswehr  eingesetzt werden mußte.
Ergriffen wurde von dem Brande eine Fläche von etwa
1000 Morgen.

Waldbrand in Berlin -Grunewald.
Berlin , 9. Juli . Gegen 2 Uhr nachmittags brach , wahr¬

scheinlich durch die Unachtsamkeit eines Autofahrers , ein
Waldbrand aus . Die Feuerwehr griff mit zehn Löschzügen
ein . Trotzdem wurden in kurzer Zeit etwa vier Hektar Wold
eingeüschert.

Rekoröhitze in England
Taufende von Hitzschlägen. — Fünf Todesopfer . — Brände.

London , 9. Juli . Die Hitzewelle erreichte ihren Höhs-
punkt . In manchen Orten wurde die für England außer¬
ordentlich hohe Temperatur von 32 Grad Celsius gemessen,
die höMe Julitemperatur seit 41 Jahren.  Nach Aus¬
sagen der Wetterpropheten ist vorläufig noch kein Ende der
Hitze zu sehen, die seit 15 Tagen ununterbrochen andauert.
Während des Wochenendes find Tausende von Menschen^in¬
folge Hitzfchlages zusammengebrochen. Bisher wurden fünf
Todesopfer  gemeldet.

In allen Landesteilen sind große Busch- ^und Heide¬
brände ausgebrochen , die gemeinsam von Polizei , Militär
und Feuerwehr bekämpft werden . Der berühmte Rhodo-
dendron - Wakd  des Lords Makmesburi ) bei Christchurch
Di«rhe diivlb einen Riesenbrand dem Erdboden gkeichgemacht.

Sohn erschoh Vater und Mutter
Winden , 9. Juli . Am 29. Januar 1925 wurden der

damals 50jährige Bauer Sievekiug und feine Frau in Hille
erschossen in einer Iauchegrube aufgefunden . Vergeblich
fahndete man nach dem Mörder . Nach neun Jahren wurde
jetzt der Mörder endlich in dem Sohn Heinrich , der den
Bauernhof übernommen hatte , ermittelt . Er wurde festge¬
nommen und hat ein Geständnis der ruchlosen Tat abgelegt.
Angeblich fühlte er sich damals von feinem Vater zu knapp
mit Geld gehalten . Als er deshalb Mehl verschieben wollte,
kam es zu einer Auseinandersetzung . Der Vater drohte mit
der Forke und der Sohn ergriff einen Revolver , mit dem
er seine Eltern erschoß.

Aus Eifersucht erschossen.
Brieg , 9. Juli . In der Nacht zum Montag wurde in

Pampitz (Kreis Brieg ) der Melker Herbert Stahr in der
Wohnung der Landwirtstochter Koche von dem 36jährigen
Philipp Schwab aus Brieg erschossen. Es handelt sich um
eine Eifersuchtstat . Der Täter ist flüchtig . Schwab hatte mit
der Emma Koch seit Jahren ein Verhältnis unterhalten , das
Mädchen hatte auch ein Kind von ihm . In der letzten Zeit
wollte sie jedoch nichts mehr von ihm wissen und war zu
Stahr in Beziehungen getreten.

Neues aus aller Well
# Wucher mit Kartoffeln . Der Kartoffelhändler Franz

Radtke aus Gelsenkirchen wurde , wie die Polizei mit teilt,
in Schutzhaft genommen, weil er für Klernkartoffeln einen
schamlosen Wucherpreis nahm . Er nahm im Ernzelverkauf für
diese Kartoffeln nahezu das Doppelte vom Einkaufspreis.

An der kampenwand abgesiürzl . Eine 20jährige Ro-
fenheimerin stürzte an der Kampenwand tödlich ab . Die
Verunglückte hatte sich in Begleitung ihres Bruders be¬
funden . Beide wollten den Mittelgipfel der Kampenwand
besteigen.

# Raubmörder verhaftet . Die Kriminalpolizei verhaftete
nach längeren Ermittlungen in Thale (Harz ) den Polen Jo¬
seph Mosch, der vor einiger Zeit kurz hintereinander eine
Krankenschwester aus Magdeburg und ein junges Mädchen
aus Schlesien an einsamer Stelle überfallen , ermordet und
beraubt hat . Die Leichen der beiden Unglücklichen sind ge¬
funden worden , der Mörder hat bereits ein Geständnis ab¬
gelegt.

4b Drei Bergarbeiter verschüttet . Auf der Grube „Fort¬
schritt" in Peterswald wurden bei Sprengarbeiten drei Ar¬
beiter verschüttet. Die Rettuugsabteilungen konnten nur noch
die Leichen bergen.

G Blutiges Familiendrama in Paris . Ein blutiges
Drama , in dessen Mittelpunkt der erste Gesandtschaftssek¬
retär von Peru , Garcia , steht , spielte sich im Pariser Zen¬
trum ab . Dort wohnte die Frau des Gesandtschaftssekretärs,
mit der er in Scheidung lebte , und seine beiden erwachsenen
Töchter . Als sich die Familie gerade zu Tisch gesetzt hatte,
erschien Garcia und gab mehrere Revolverschüsse auf seine
Familie ab . Dann jagte er sich selbst eine Kugel in den
Mnnd und stürzte sich in den Fahrstuhlschacht.

# Straßenbahnungtück in Lyon . In einem Außenbe¬
zirk von Lyon stießen infolge falscher Weichenstellung zwei
Straßenbahnwagen zusammen . Beide Wagen wurden voll¬
ständig zertrümmert . Zehn Personen wurden verletzt , einige
sehr schwer.

# Gewitterstürme über Portugal . Weite Teile Portu¬
gals wurden während des Wochenendes von Gewitterstürmen
heimgesucht. Vier Personen wurden durch !Blitzschlag ge.
tötet . In Braganza wurde das Postamt vom Blitz getroffm
und teilweise zerstört.

=£ Außergewöhnliche Hitze in der Mongolei . In der
Gegend von Kalgan und Dolonor , in der inneren Mongo¬
lei , herrscht eine ungewöhnlich starke Hitze, die die Ernte
vollständig zu vernichten drobt . 26 Menfchr " « nd an Hitz-
schlag gestorben.



Trier . (An Der Sicherungsverwahrung
vorbei .) Das Schöffengericht verhandelte gegen eine Frau
aus Trier , die im 38. Lebensjahre steht und bereits eine
ganze Reihe von Vorstrafen — Diebstahl im Rückfall , fchwe-
re Urkundenfälschung usw. — in ihrem Strafregister auf-
zuweisen hat . Seit Ende April befand sie sich in Haft . Am
11 Mai war ein Antrag auf Sicherungsverwahrung gegen
ste beim Gericht gestellt worden , der jedoch verspätet ein-
Segangen war. Infolgedessen konnte das Schöffengerichtem Antrag nicht stattgeben und hob nach kurzer Ver¬
handlung den Heftbefehl auf.

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Getreidegrotzmarkt vom 9. Juli . Amtlich
notierten : Weizen, inl ., Marktpreis 21.20 bis 21.30, Er-
zeugerfestpreis , Bezirk 9 20 .10, 10 20 .30, 11 20 .60, Muhlen¬
einkaufspreis , Bezirk 9 20 .50, 10 20 .70, 11 21 ; JRoggert,
inl ., Erzeugerpreis , Bezirk 8 17.30, 9 17.60, Mühlenein-
kaufspreis , Bezirk 8 17.70, 9 18 ; neue Wintergerste 16 bis
20 ; Raps 31 ; Mais mit Sack 19.50 bis 19.75 ; Weizenkleie,
feine mit Sack, Mühlenpreis 11.25, grobe 11.75 ; Roggenkleie
12; Weizenfuttermehl 12.25 ; Roggenfuttermehl 12.75 ; Wei-
zennachmehl 16 ; Weizennachmehl 4 b 16.75 ; Erdnutzkuchen
17.20 ; Sojaschrot 16 ; Rapskuchen 14.50 ; Palmkuchen 15.70,
Kokoskuchen 17.70 ; Sesamkuchen —, Leinkuchen 17.60 ; Bier-
treber 15 bis 15.50 ; Malzkeime 13.50 bis 14 ; Rohmelasie 9;
Wiesenheu , lose 10 bis 11; Luzernekleeheu, neu 11 bis ll .oO;
Stroh , drahtgepretzt (Roggen und Weizen ) 2.60 bis 3 dto.
(Hafer und Gerste ) 2.60 bis 2.30 ; Stroh , gebündelt (Rog-
attx  und Weizen ) 2.20 bis 2.60, dto . (Hafer und E erste) 2 20
bis 2.40 ; Weizenmehl , Type 563, inl . (Spezial Null ), Wer-
zenfestpreisgebiet 11 29 .25, 10 29 .15, 9 29 .05, 7 28 .85, plus
0.50 Mark Frachtausgleich , Aufschlag für Weizenmehl mit
15 Prozent Auslandsweizen 0.73 Mark , mit 30 Prozent
Auslandsweizen 1.50 Mark , Frachitausgleich- 0.50 Mark per
15-Tonnen -Ladungen ; Roggenmehle , Type 610 (60prozentig)
Rogqenfestpreisgebiet 9 25 .75, 8 25 .25 plus 0 .50 Mark
Frachtausgleich , Abschläge für Type 700 (65prozent >g) 0.50
Mark , Type 615 (70prozentig ) 1 Mark.

Frankfurter Getreidegrotzmarkt vom 9. Juli . Amtlich
notierten : Weizen , gut . gesund, trocken 208l bis 210, Rog¬
gen, dto . 185, Hafer , inl . 202 .50 brs 205 , Weizenmehl,
Type 563, Festpreisgebiet W 10 28 .90, W 7 28 .60 Roggen¬
mehl, Type 610, Festpreisgebiet R 8 25.25, R 6 25 .25, Wei¬
zenmehl, 4 b 16.75 , Weizennachmehl 16.25, Weizen,uttermehl
12.50, Weizenkleie, fein 11.40, grob 11.75, Roggenfuttermehl
13, Roggenkleie 12.25 bis 12 .75, Sojaschrot 15.80, Palm¬
kuchen 15.70, Erdnutzkuchen 17.20, Treber 16.75, Heu, sudd.,
gut , gesund und trocken 10.50 bis 11, Weizen- und Roggen-
ftroh , drahtgepretzt 2.70 bis 2.90, dto . gebündelt 2 .70 bis
2.90 Mark . . .

Frankfurter Schlachtviehinarkt vom 9. Juli . Auftrieb:
1335 Rinder , darunter 450 Ochsen, 124 Bullen , 396 Luhe,
365 Färsen , 633 Kälber , 54 Hammel , 11 Scha,e , 3439
Schweine . Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs¬
mark : Ochsen a) 33 bis 34, b) 31 bis 32, c) 28 bis 30,
23 bis 27 ; Bullen a) 29 bis 30, 27 bis 28, 25 bis 26, 22
bis 24 ; Kühe a) 29 bis 30, 25 bis 28, 19 bis 24, 11 bis 18;

Spori vom Sonntag
Futzbatt.

Die Zwischenrunde um den Kampfspiel -Pokal der Futz-
ballspieler zeitigte folgende Ergebnisse : In Elberfeld schlug
der Gau Niederrhein den Gau Baden erst nach Verlängerung
mit dem knappsten aller Ergebnisse, 1:0, in Frankfurt war
der Gau Südwest über die Sachsen-Mannschaft mit 2 :1 er¬
folgreich, während in Augsburg der Pokalverteidiger Bayern
den Gau Nordhessen erwartungsgemäh sicher mit 5 :1 ari¬
dem Rennen warf . In Hamburg endlich buchte der Gau
Nordmark den erwarteten 5 :2-Erfolg über den Gau Mittel-
rhein, na^ dem dieser bei der Pause noch mit 1 :0 in F^ont
gelegen hatte . Nach Nürnberg fahren also die Gaue ir-üd-
west, Niederrhein , Bayern und Nordmark.

Weltrekord im Zehnkampf.

Die sportlichen Ereignisse in Deutschland wurden am
Sonntag von einer grotzeir Leistung beeindruckt, gelang es
doch Hans Heinrich Sievert einen neuen Weltrekord im
Zehnkampf bei den Leichtathletik-Meisterschaften des Gaues
Rordmark aufzustellen . Nachdem der Eimsbütteler bereits im
Vorjahre den Weltrekord des Amerikaners James Bausch
um 5.39 Punkte verbessert hatte , dieser Rekord .von dem
Internationalen Leichtathletik -Verband jedoch nicht anerkannt
wurde, schraubte Sievert am Samstag bezw. Sonntag die
Punktzahl auf 8790 .46 gegen 6462 .23 Punkte von Bausch.
Auherdem stellte die Hamburgerin Paula Mollenhauer mit
42.57 Metern den neuen deutschen Diskus -Rekord ein. Als
beste deutsche Fünfkämpserin erwies sich Frl . Grieme (Bremen)
mit 308 Punkten.

Mannschaftsringen.

Rundfunk-Programme
Reichsfender Frankfurt.

naftik ii ; v.nu .̂ eu, « 7 “ »;; ; " , - ff.r - 8^ T#
konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen , Wetter,
naftik ; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert ; 1^ °

12 Mitagslonstrt h 13 3 £ , wffü12 wciiragsronzeri 1, ^ ' , , , Törn 6 -it 'JOTrVci
Nachrichten ; 13.20 Mittagskonzert II ; 13'5.°„ |
14 Mittagskonzerl III ; 15.30 G' etzener 5tc| B£ttcr, %
Nachmittagskonzert ; 18 Jugendsünde ; .18.45
schaftsmeldungen , Zeit ; 18.50 Griff ms H Zeit, L,
Nachrichten ; M .15 Stunde der̂ Nation ^ 22.20^ ^ ,^ p
schaftsmeldungen , Zeit ; 18.50 Griff ins Heut

wissen.richten^ 22 .35 Du muht
richten: 24 Nachtmusik.

Dienstag , 10. Juli : 10.45 Praktische - 7-- ^ .
Küche und Haus ; 14.40 Frauenstunde ; 170 . V*
stunde; 17.15 Deutsche Kraftwagen lmK - mm  .
grotzen Preis von Deutschland auf dem Nurburch L
Schrammelmusik ; 18 Nordisches Sternenwissen vor . .̂ G
ren , Vortrag ; 16.15 Aus Wirtschaft und Arve ^
Italienisch ; 19 Polnische VolkÄieder ; 19.30 D ^
Berg , Arbeitsbilder aus einem Stembruch ; 2" '
talmusik; 21.05 Unterhaltungskonzert ; 22 Kieme
tung ; 23 Lieder und Klaviermusik . m45 WW

Sensal

arsen ' a) 33 bis 34, 31 ' bis 32, 27 ^bis 30^ 22^ 5i^ 26;
lbe . . .Kälber Sonderklasse gestrichen, andere Kälber a) 43 bis 45,

38 bis 42, 32 bis 37, 23 bis 31 ; Hammel bl ) 32 bis .-4
r) 26 bis 31 ; Schafe e) 30 bis 31, 24 bis 28; Schweine al)
50, a2 ) 45, b) 44 bis 47, 43 bis 46, 40 bis 45, e) und ff
— ql ) 36 bis 40, 32 bis 35 . — Marktverkauf : Rinder
ruhig . Ueberitand . Kälber . SLafe und Hammel rubia.

.. Die Zwischenrunde um die süddeutsche Meisterschaft im
Mannschaftsringen brachte dem SV . Siegfried Ludwigs-
bafe .i einen klaren ll :5-Erfolg über den AE . Bad Reichenhall,
nachdem dieser im Vorkamps noch knapp mit 8 :7 erfolgreich
gewesen war . Durch diesen Sieg haben sich die Ludwigs-
Hafener die Anwartschaft auf den Endkampf mit dem VfK.
Schifserstadt gesichert.

36. Heilbronner Regatta.
Am Sonntag wurde auf der 2000 Meter langen Ka¬

nalstrecke bei Heilbronn die 36. Heilbronner Ruderregatta
ausqetragen . Auf der schnurgeraden, idealen Kampfbahn
bekam man bei heihem Wetter wiederholt spannende Rennen
m sehen. Ganz besonders interessant gestaltete sich der Kampf
-wischen den Achter-Mannschaften von Amicitia Mannheim
and RV . Rüfselsheim . Die Frankfurter RE . Oberrad wurde
mit einer Senioren -Mannschaft zweimaliger Sieger im Vie¬
rer. Alle erstklassigen Rennen mit Ausnahme des Neckar-
Liners , den Kaidel -Schweinfurt gewann , fielen aus.

11. Mannheimer Kanuregatta.

Am Sonntag kam auf der klassischen Rennstrecke des
Mühlauhafens in Mannheim die 11. Mannheimer Kanu¬
regatta zum Austrag , die von der Ortsgruppe Mannheim-
Ludwigshafen des Deutschen Kanuverbandes veranstaltet
wurde . Die Veranstaltung wurde bei schönstem Wetter und
ausgezeichnetem Besuch zu einem gr0f3.cn Erfolg . XieSj rga-
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